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SSunbcêrtdjter in ben ^Paragraphen.

herjlidjer Stuf: Sieber! Sieber!" unb unter

ber 3'tnmertüre ftanb, bie Slrme
ausgebreitet, ein glüdlicfjeä Sachen um alte

3üge feine grau.
Sieber!"
Siebes!"
Stber roaê tuft bu benn ba? ftaft bu

gut gegeffen? ®efct)lafeu? Safj bir in bie

Stugen fehen fo. ttnb ein bifjdjen

S
I

edlmayr I
Metropol Töndury 4»

I
Die einwandfreie Unterhaltungsstätte Zürichs.
Bill. Eintrittspreise! Auserlesene Programmel
Herr Bünzli Sie bekommen wieder keinen Platz!
Reservieren Sie telepnoniscb Selnau 5670.

lange geit fjätteft bu auch? Tu auch?

O Sieber, tomm ftt^ fo jiefj' mich auê
Seein, bitte nicht ganj nur SJtan»

tel, ftut unb Schuhe fo. Itnb jeÇt

füfj mich, füfs mich fterrgott bin ict)

fror), bafj ich loieber ba bin. Sag aber,
tjaft bu nietjt ftunger? Sîein? ttnb bie

bieten SBriefe ba ."
Sie ertjob fid) unb fetzte fidj au beu

Sifdj. fta aber, ich toeifj nicht ."
©ertounbert unb ettoaê ängftttd) fatj

fie balb ihren fterrn ®emafjl, batb bte

23riefe an.

fta fag bod) waë ift baê? ftuha
hier, (Sifa toaê? Su?, unb ba

Sujanne ja aber ."

fterr ©oftor Äeflertjats blidte ihr lieb

iu bie Slugen, legte ihr järttid) ben Strm

um bte Sdjutter uub fagte fein:
Tu barfft biefe Sîamen alle fennen

lernen, bu meine liebfte grau, fie alte finb
beine Opfer. Sie alte gaben mir ju einer

£ett, ba id) biet) noch nicht fannte, ein

Stüdtein fterj, ein flein toenig Seele

uttb biefe fleinen fterjtcin unb Seelajen:
Taê bift bu Tu toirft fie alte ein

bifjdjen lieb befommen, unb mit biefer

Siebe tiebft bu midj toieber. ©ê ftnb feine

©eftänbniffe, bie idj bir ju madjen habe:

Sitte biefe Sriefe finb faft mödjte icf)

fagen neue Siebeêerîtarungen für biet),

mein tiebfteê Äinb. ftety inadjft bu eê
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Bundcsrichter in den Paragraphen.

herzlicher Ruf: Lieber! Lieber!" und unter

der Zimmertüre stand, die Arme
ausgebreitet, ein glückliches Lachen um alle

Züge seine Frau.
Lieber!"
Liebes!"
Aber was tust du deun da? Hast du

gut gegessen? Geschlafen? Laß dir in die

Augen sehen so. Und ein bißchen

8
I I

vis siri«sn>Isrvlo UnlsriiaNungssîstts liiriotis.
ijili. iZintriltspreisel Auserlesene programme!
iisrr SiinîUI Sis bekommen «loclor icolnen pistil
>î«»«rvl«reii àie leiermoniscti Seinsu di>70.

lange Zeit hattest du auch? Du auch?

O Lieber, komm sitz so zieh' mich aus
Nein, bitte nicht ganz nur Mantel,

Hut und Schuhe so. Uud jetzt

küß mich, küß mich Herrgott bin ich

sroh, daß ich wieder da bin. Sag aber,
hast du nicht Hunger? Nein? Und die

vielen Briefe da ."
Sie erhob sich und setzte sich an den

Tisch. Ja aber, ich weiß nicht ."
Verwundert und etwas ängstlich sah

sie bald ihren Herrn Gemahl, bald die

Briefe an.

Ja sag doch was ist das? Julia
hier, Elsa was? Du?, und da

Suzanne ja aber ."

Herr Doktor Kellerhals blickte ihr lieb

in die Augen, legte ihr zärtlich den Arm

um die Schulter uud sagte fein:
Du darfst diese Namen alle kennen

lernen, du meine liebste Frau, sie alle sind

deine Opfer. Sie alle gaben mir zu einer

Zeit, da ich dich noch nicht kannte, ein

Stücklein Herz, ein klein wenig Seele

uud diefe kleinen Herzlein und Seelchen:

Das bist du Du wirst sie alle ein

bißchen lieb bekommen, und mit dieser

Liebe liebst du mich wieder. Es sind keine

Geständnisse, die ich dir zu machen habe:

Alle diese Briefe sind fast möchte ich

sagen neue Liebeserklärungen für dich,

inein liebstes Kind. Jetzt machst du es
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